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Staatt jur freien Bettufeung überlaffen. ©ine fönigl. VerorDnung beftimmt, Daf Diefe Brüde
Den Stauten tyont SlguaDo führen foff.

9t om. SaS Sttufeum ägt)ptif*er Slltertfeümer tft wieDer Dur* Sluffteffung vieler Kunftfa*ett
DeS einft fo mä*tigen VolfS berei*ert. Ser ^)apft %iuß VII., wekfeer DiefeS Sttufeum grünDete,

faufte im Safere 1820 ju Den f*on vorfeanDenen Slltertfeümern Die 10 grofen ©tatuen mit Söwen,

föpfen, von f*warjem ©ranit, Die £terögtt)pfeen*Snf*riften, Die Sttumien unD mehrere anDere

©egenftänbe hinju, wel*e er in Dem halbrunbett ©aale auffteffen lief. Sn Den Drei Darauf

folgenten Räumen wurDen von Demfefben tyayftt lit von Dem König ©eorg IV. von ©nglanD

gef*enften ©VPS-Slbgüffe vom.Parthenon, unD lit Der fogenannten ©tginf*en Sttarmore auf=

gefteflt unD mit Dem Spanten Museo Attico belegt. Wir bemerfen feier meferere ©tatuen terb

SfiS, fo wk anDere ägt)ptif*e ©ötterftatuen auS ^Bafalt, mit unD ofene Hieroglyphen, Vafen
unD Opferftfeaaten; ferner einen grofen ©arfopfeag auS einem f*warjen, f*ieferäfen(i*en ©tein,
worin früfeer vermutfeti* eine Sttumie, na* Der gorm Der innern SluSböbtunq ju urtbeiten,
gewefen fet)n mag. Ser Sedef fehlt. Viele Bru*ftüde von ©tatuen unD ©teine mit £ieros
glichen, fo wk ©carabäen, $inge unD ©o(Df*mud, ftnD mit @ef*mad aufgeftettr, fo Daf jeber

Befu*er DeS SttufeumS fte genau befeben fann.

Xttfynififyt ^ott^en nnb <£rfa£rttngen*

Sot) ee'S neue £eijmetfeobe. Ser Ofen DiefeS £eijapparatS, wef*er in ©nglanD in
Der teueren ^tit fo grofeS Sluffehen erregte, befteht auS jwei in einanDer gefreuten Zt)linDern,
wovon Der äufere atS Spülft Dient unD wie eine ^ßaft fehr elegant geformt, Der innere aber

Dur*(ö*ert ift unD DaS Brennmaterial enthält. SetstereS ift weiter nichts als gut catcüurte

$ofjfofele, von wekfeer man früfeer befeauptete, Daf fte eine befoubere *emif*e Suberettuttg
erfealtett habt, nämli* mit Sle^natron ober Sle^fali getränft fttj, fo Daf DaS bei Der Verbrennung
Der Kofele entftefeettDe fohlenfaure ©aS von Dem Sltfali jurüdgehatten werDe unD alfo in Der 3lf*e
bleibe. Sttan überjeugte ft* jeDo* fefer balb, Daf wirfli* fofelenfaureS ©aS auS Dem Ofen
entwei*t, unD Dief wurDe tto* vottenDS Dur* Die *emif*e Slnatrffe DeS auS ©nglanD mit Dem

Ofen erhaltenen Brennmaterials beftätigt, we!*e Herr ©aa Suffac in ^3ariS vornahm. SaDur*
ergab ft* nämli*, Daf DiefeS Brennmaterial nkfetS SlnDereS als eine gut catcttttrte Kofele von
wei*em i?otje ift, wet*e, wie jebe anDere, nur 4 SaufenDtbeite Sltfali enthält, unD folglich
bei ihrer Verbrennung ni*t weniger fohlenfaureS ©aS als anDere £ofjfofefen entbtnben fann.
Wenn man atfa Den neuen Slpparat in gef*loffenett Wobttjimmern anwenDen wollte, wäre man

feineSwegeS gegen Die ©efahr Der SlSpfeijrie gef*ü£t, unD errebucirt ft* fomit auf ein elegantes,

nur bei offenen genftern in Simmern anwenDbareS Kohfenbeden.

— Ueber Die Stefeung Der gronton* unD Bogengefimfe. SaS ©eftmfe eines

grontifpice oDer gronton, na* Der gorm eineS fla*en BogenS gejogen, Der vieffei*t Den britten
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Sbeil DeS £atbfreifeS beträgt, Drüdt, na* Den ©efefcen Der ©tatif, mefer oDer weniger f*räg
auf Die mafftven WiDerlagen, wenn DaS eineS vollen SogenS einen mefer fenfre*ten Srud
äufert. SeneS bebarf bafeer mefer ©eitenwibcrftanD, aiS DiefeS; wofeer eS benn wofet gefommen

tft, Daf man bei Der feorijontalen Stefeung DeS ©eftmfeS Dem Srau*e gefeulDigt feat, unter Dem

Sogen 2 biß 3 ©lieber faffen ju taffen, um mit Diefen beiben abgebro*enen Die beiben obern

©lieber DeS ffa*en SogenS in Verbittbuttg ju fe£ett. Sttatt beoba*tete früfeer Diefen eingefüferten

Brau* ebenfaffS bti Der SiefeungfattelDa*förmiger, fteinerner gronton ©eftmfe, Den man fpäter
in neuerer Seit bei Der fräftigen SluSlaDung Der @eftmS platte — wit i* bemerft habt — bei

yitubauttn verlaffen ju feaben fffeeint, wo Die beiben Sa*giebelgeftmfe mit Der vollen Safet iferer
©tieDer f*räg auf Die grontemauer treten. — Sie 5totfewenDigfeit jener VerhinDung von iwti
oDer Drei ©lieDern fällt bei Dem vollen Bogengeftmfe um fo mefer weg, la laß ©eftmfe DeS

Sogen= fttifalitS niefet unter einem fpifcen Winfel, fonDern mefer fenfre*t auf DaS feorijontal
laufenDe Jpauptgeftmfe Der gronte tritt. ©S ift Dafeer bti gefeöriger SluSlaDung DeS ©eftmfeS

mUtid)t Dem ®tft%t Der Sauerfeaftigfeit unD geftigfeit angemeffener, Daf man DaS ^>auptgeftmfe

ttt feiner ganjen glitte unD mit feinen fämmttkfecn ©lieDern Dur* DaS Sogen ^Rifalit laufen (äffe,

wenn man eS niefet auf anDere Weife verjteren witt, als Die betDen obern ©lieber unter Dem

Bogengeftmfe wegjufaffen. gr. 9lewt)afen.

— Verf*ieDene ©inrt*tung Der Wafferf*neiDemüfeten. Sn Weftpreufen,
wo i* mehrere ©*neiDemühlen, Die vom Waffer bewegt werDen, gefehen habe, waren faft alle

fo conftruirt, Daf Die ©ägeblöde Dur* eine 24 guf lange Sufe Der einen gronte über f*räg
anltegenDe Saufeöljer mittelft einer ©pittraDwinDe vor Die ©äge gebra*t, unb Dur* Die Daneben

liegenbe 24 guf lange Oeffnuttg wieDer über f*räge ijötjer hinabgelaffen wurDen. BeiDe Sängen
Der Öeffnungen ftnD Der Sänge eineS 24füfigen ©ägeblodS angemeffett, aber Dur* einen Unterjug
unD einen an Den Unterjug unmittelbar anf*liefenDen ©pannrtegel niefet gehörig unterftüijt, Da

ftetS Der Unterjug Der Salfen Diefer langen Öeffnungen, felbft wenn berfelbe Dur* Den @pantt=

riegel unterftüfet wirD, ft* biegt, unD Der VerbanD eine ©enfuttg ertetDet. — Siefe ©*tteiDe=
mühlett waren hier, wie in Sttedtenburg, auf Die So*e eingerammter pfähle feittgefefct worDett,
unD wi*en vott Diefen nur Darin ab, Daf bti ber ©*neiDemühle ju g. in Sttedtenburg Die

©ägeblöde auS Dem Waffer in einen ct)tinDrif* auSgeDietten Sefeälter vor Den ©iebel Der Sttühle
bogftrt werDen, auS wet*em fol*e über eine mit Düngen bef*Iagene Walje mittelft einer
£omrab= oDer ©ti*raDwinbe vor Die ©äge gebra*t werDen, unD gef*nittett auS einer anDern

jur ©eite ItegenDen Sbüre DeS ©iebetS über böfjerne Waljen wieDer herausgehen.
Sie teuere ©inri*tung Der Wafferf*neiDemühle bietet feine ©enfuttg DeS UnterjugeS

Dar, Der gehörig Dur* verriegelten ©tättDerunterfafc verftärft worDen ift; hingegen ift
Der ©tanD Der Sttühte auf ihren pfählen unb 3o*en über Dem SanDe unD Waffer fehr feft
unD ft*er; unb eS ift bei Diefer ©tnri*tung ebenfalls gleich, ob Die ©ägeblöde mittelft Der S!*fe
oDer ju Waffer vor Den ©iebel Der ©d)neibemüfele gefangen. — UebrigenS würbe jtnt in ^3reufen

übttefee ©inri*tung Der @*nettemüfeten Die geftigfeit Derfelben feineSwegeS beeinträ*tigen,
wenn Der Unterjug Der 24 guf langen Sufen Dur* ein ©prengwerf ober verjahnteS 9Jof Die

erforberli*e unD Der Zonftruction angemeffene Verfrärfung erhalten würDe.

gr. 9Uwvabn.
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— Sie @*eunfturenbreite einer grofen £off*eune fottte nie unter 16 guf betragen,
Damit Die Sref*er bei einer Sref*arbeit von 10 biS 14 Sagen ni*t nur ungebinDert eine Sage

©arben von 12 guf Breite anlegen, fonbertt no* mit Bequemti*feit jur @*ärfung Der Siele
Die erforberltefeen Seif*iebfel Der ©preu uttD Körtter ma*ett fönnten, unD für fol*e bin=

längti*en fttaum fanDen. Kamt man Der gfur fol*er @*eune eine Breite von 48 guf geben,

fo erhält man gewif Die erforDerti*e JRäumii*fett, Die befonberS in fokfeem gaffe bem Sanb*

wirtfee ju Statttn fommt, wenn er mit jwei Wagen juglei* auf eine glur einjufaferen Veratt=

laffung ftnbet, wo er baS Sanfen ober Saffen mit jwei Stteifeen Safgänger bef*affen muf.
gr. 9tewt)afen.

— gla*S ©pittnmaf*ine. ©in 3tte*anifuS, StamenS ©rimm, in Hamburg wohn*

haft, hat tint gla*Sfpinnmaf*ine erfuttDen, Die, von einem Knaben gebrefet, in einem Sage fo

viel ®axn liefert, als 300 ©pinner in gfekfeer 3tit Der ©rftnbcr lebte früfeer in ©trafburg,
unD arbeitete Dort 5 Safere an einer ©pinnmaf*ine, ohne fte jeDo* Dem Swede entfpre*enb
feerjufteffen. Sur* lit Darauf VerwanDte Seit von feinem ©rwerbe abgefealten, war er in
Slrmutfe geratfeen, unD wenDete fi* nun mit feiner gamilie na* Hamburg, an feinen Dort im
WofefftanDe tebenben Sruber, Der glei*faffS Stte*anifuS ift. Bei Diefem fanD er aud) Unter*

fommen, inDem er mit ifem übereinfam, 3 Sage in Deffen Werfftatt ju arbeiten, unD Die übrige
Seit auf feinen 3ttaf*inenbau ju verwenDen. Spitx arbeitete er no* 20 Sahre Daran, biS er

enbli* fein Siet errei*te. Sie 3ttaf*tne ift ju ber Vofffommenheit gebtehen, baf fte itlti
©efpinnft, von Itm gröbften £ebegarn bis jum feinfielt Kammertu*, liefert, ©in ©nglättber
bot Itm Künftter 60,000 Sttarf, unter ber Bebingung, feine folefee Sttaftfeine mefer ju fertigen:
(Btwaß, laß er aber jurüdwieS.

Sitevatnv.
Architecture of the middle-age. Wir feaben in einem ber früfeerett Sptftt unferer

Seitf*rift ber bevorftefeenben ©rf*einung eineS ar*iteftonif*en ^3ra*twerfS bon Dem #errn
Sof. Slaffe geDa*t, Deffen ?Probebtätter ganj Daju geeignet waren, unS eine fefer güttftige Sttei*

nung von Dem Unternefemen felbft beibringen. Siefe feat ft* bei Der Befffeauung DeS, uxxi

it§t VorfiegenDctt, voffettDetett ?pra*twerfeS vofffommett beftätigt. ©S bilbet eilten, gef*madvolI,
mit anatogett Verjieruttgen gebunbenen @rof=golto*Sanb, beffett Sitelblatt bett Sitel:
Architecture of the middle-ages, felbft ettthattenb, eine mit ihrem ©ohne vor bem ©rabe eineS

SttitterS verweilenDe ®ame, im mittetattertiefeen Zoftüme, Darftefft. (Sie Sir*iteftur, in Deren

Sttitte Der Site! fteht, ift auß Der Kir*e in Zrot)Don, bei SottDott, entlehnt.) SaS Werf, wtldjt*
bem Vorft^enben ber ©efettfcfeaft ber „engltfcfeen Slr*iteftett," bem ©rafett be ©ret), jugeeignet

ift, beftefet aus 25 platten, fämmtli* in ber neuen, von £üffmattbel erfunbetien, Wif*er*
(©flompeO Sttanier auSgefüfert, unb faft äffe erfefeeinen in gtekfeer Voffenbung. ©S ftnb tbeilS
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